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Wir freuen uns, auf Ihre Anfrage!

Verkaufsleiter iX Verkaufsleiter c’t

Die neue heise medien Themenstrecke für Softwareentwickler, -architekten, Webentwickler, DevOps und  
allen die sich mit Softwareentwicklung im beruflichen Kontext befassen.
Nutzen Sie die exklusive Reichweite der führenden IT-Magazine iX und c’t, um Ihre Recruiting Botschaft gezielt 
 zu platzieren. Das halbjährliche Special wird als integrierte Themenstrecke in beiden Zeitschriften erscheinen,  
die erste Ausgabe Ende Juni, die zweite Ausgabe Ende November 2025. 
Erreichen Sie mit Ihrer Personalimageanzeige, einem Advertorial oder Ihrer Stellenausschreibung die erfahrene 
Leserschaft aus dem c’t- und iX-Umfeld und profitieren Sie von der Synergie zweier bekannter IT-Marken in 
DACH-Region. 
Mit Ihrer Belegung erscheinen Sie in den Printausgaben und ebenso in den Digitalversionen (App Magazinen).
Die aktuell verkaufte Auflage beläuft sich in dieser Kombi auf über 285.767 Exemplaren, lt. IVW IV/24.
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Geplante Beiträge in Ausgabe 01/25

Termine

Versionsverwaltung: Warum Git-Projekte auf Codeberg umziehen. – Es gibt eine Reihe von Gründen, 
warum Entwicklungen derzeit weg von GitHub wollen. Codeberg bietet sich als spendenfinanzierte europäische 
Alternative an, nicht zuletzt als sicherer Fluchthafen für universitäre US-Forschungssoftware. Der Repository-
Umzug inklusive Metadaten ist denkbar einfach.

Dev-Produktivität: Wie viele Punkte ein Geniestreich bekommt. – Leute, die gerne messen, um zu steuern, 
wollen seit jeher gerne wissen, wie effizient und produktiv andere Leute arbeiten, die gerne Software entwickeln. 
Die Messung der Developer-Produktivität ist, wenn nicht unmöglich, zumindest komplex, findet aber statt. Sie 
sollten wissen, welche Metriken auf Sie angesetzt werden.

Coding auf Achse: Welche Laptops zum Programmieren taugen. – Das MacBook-Paket mit M4-Pro-Prozessor 
und MS-Emulator oder doch eine passgenau kombinierte Windows-Maschine? Bei der Frage nach dem opti
malen Coding-Laptop gibt es die üblichen Systemgrabenkämpfe – aber auch ein paar handfeste Kriterien, von 
der Abwärme beim Kompilieren bis zum Tastenanschlag.

Künstliche Intelligenz: Was IT-Fachleute unersetzlich macht – KI kann Ihre Arbeit nicht ersetzen. Aber – so 
das Cory-Doctorow-Bonmot weiter – ein KI-Vertriebler kann Ihren Chef leicht überreden, dass er Sie feuert und 
durch KI ersetzt. Es gibt jedoch sehr wohl Bereiche und Kompetenzen, in denen Menschen auf absehbare Zeit 
unbestritten unschlagbar bleiben.
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Erscheinungstermin:
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07.11.2025
c’t Magazin 24/2025
14.11.2025
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•	 als Anzeige 
•	 Advertorial (Gestaltung übernehmen wir für Sie)
•	 Personal-Image-Anzeige
•	 Stellenausschreibung

Platzieren Sie Ihre Ausschreibungen und Angebote  
für diese Zielgruppe 

ANZEIGEN – Formate und Preise

ADVERTORIAL – Formate und Preise

9.900 € 5.500 € 3.400 €

a) Satzspiegel:           390 × 260
b) Anschnitt:              420 × 297*
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AMD kann bei Grafikkar ten-
GPUs gegenüber dem Platz-
hirsch NVIDIA zulegen. Im
zweiten Quartal 2016 betrug
der Marktanteil von AMD 30
Prozent – vor einem Jahr lag

er noch bei bescheidenen 18
Prozent. 

Bei den in den Prozessor in-
tegrierten GPUs dominiert In-
tel mit einem Marktanteil von
knapp 73 Prozent. (odi)

AMD holt bei Grafikchips auf

Der HP Elite Slice lässt sich einfach für Telefon- und Video -
konferenzen aufrüsten.

Q
ue

lle
: H

P

Die Besonderheit des kompak-
ten Business-PC Elite Slice ist
seine Erweiterbarkeit: Mit den
sogenannten Slices zum Auf-
stecken lässt sich beispiels -
weise ein optisches Laufwerk
nachrüsten. Eine Erweiterung
mit Lautsprecher und Mikro-
fon soll den Mini-Rechner zur
Zentrale für Telefon- und Vi-
deokonferenzen machen. Eine

optionale Abdeckplatte liefert
Bedienelemente für Skype for
Business und Intel Unite.

Über eine VESA-Montage-
platte lässt sich der Mini-PC
hinter einem Display befesti-
gen. Die Preise beginnen bei
685 Euro. (odi)

HP: Mini-PC fürs Büro
IBM empfiehlt seine neuen
OpenPOWER-Server vor allem
für rechenintensive Anwendun-
gen: HPC, KI-Anwendungen
wie maschinelles Lernen, Big
Data, aufwendige Datenanaly-
tik. Über die neue NVLink-
Schnittstelle der POWER8-Pro-
zessoren lässt sich NVIDIAs
Grafikprozessor Tesla P100 als
Rechenbeschleuniger anbinden.
Die GPUs mit Pascal-Architek-
tur können spezielle Rechen-
aufgaben bis zu 50-mal schnel-
ler erledigen als CPUs. 

Die beiden neuen Server-
Modelle S812LC und S822LC

besitzen zwei CPU-Sockel.
Der S821LC kommt im 1HE-
 Formfaktor, im 2HE-System
S822LC finden maximal vier
GPUs Platz. Letzteres ist in
zwei Versionen erhältlich: Die
Variante „für kommerzielle Da-
tenverarbeitung“ bietet zwölf
Einschübe für Fest platten, 
die der HPC-Variante fehlen.
Alle Systeme laufen unter Li-
nux; zur Wahl stehen RHEL 6
und 7, SLES 11 und 12 sowie
Ubuntu 14.04.

Der S812LC kostet ab 6000
US-Dollar, der S822LC startet
bei 9700 US-Dollar. (odi)

Neue OpenPOWER-Server für HPC

In der Variante für kommerzielle Datenverarbeitung bietet der
S822LC zwölf Einschübe für Storage.
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Zwar hat sich das Prin zip
asymmetrischer Krypto-
grafie seit Jahrzehnten

nicht geändert, die Verfahren
haben sich lediglich dem Stand
der Technik angepasst. Trotz-
dem gab es viel zu bereden auf
der OpenPGP-Kon ferenz am
8. und 9. September in Köln.
Einige Patente sind ausgelau-
fen, so stützen sich jetzt Algo-
rithmen auf elliptische Kurven
statt auf das RSA-Verfahren.
PGP-Urgestein Lutz Donnerha-
cke erklärte allerdings in einem
Rückblick, dass er persönlich
RSA-Schlüssel vorziehe, „weil
man sie so schön per Hand be-
rechnen kann“.

Zwei zentrale Fragen lauten
nach wie vor: Woher bekomme
ich Public Keys und wie kann
ich diese verifizieren? Für die
erste Frage sind seit vielen Jah-
ren Keyserver zuständig. Der
Norweger Kristian Fiskerstrand
erläuterte das etablierte Sys-
tem. Das hat jedoch Grenzen:
So kann dort jeder Anwender
Schlüssel mit beliebigen IDs
hochladen. Werner Koch,
Main tainer des freien GnuPG,
schlägt ein neues System vor:
Web Key Service (siehe „Alle
Links“) – ein Public Key soll
auf einem Webserver liegen,
der zur E-Mail der ID passt.

Wem kann ich trauen?

Das lässt jedoch die Validie-
rung weiter außen vor. Hie -
rarchische Verfahren beäugen
OpenPGP-Anwender traditio-
nell skeptisch. Mittlerweile ist
jedoch die Erkenntnis gereift,
dass das Web of Trust nicht
recht skaliert. Auf der Konfe-
renz sprachen sich daher meh-
rere Teilnehmer für das prag-

matische TOFU aus – „Trust
on first use“. OpenSSH etwa
fragt bei neuen Kommunika -
tionspartnern nach und merkt
sich die Entscheidung.

Als kleine Insel der Glück-
seligen funktioniert OpenPGP
recht gut: Auf den Keyservern
finden sich Schlüssel im ein-
stelligen Millionenbereich. Und
obwohl kürzlich erste Kolli -
sionen der kurzen Schlüssel-
IDs entdeckt wurden, ergab
eine kryptografische Analyse
der Schlüssel des Krypto- und
Fuzzing-Experten Hanno Böck
kaum Anlass zur Kritik an der
Grundlage der Verschlüsselung.

Öffentliche Förderung

In einem Beitrag stellte Bern-
hard Reiter Projekte aus dem
OpenPGP-Umfeld vor, die das
Bundesamt für Sicherheit in
der Informationstechnik (BSI)
fördert. Das betrifft neben der
Arbeit des GnuPG-Maintainers
Werner Koch vor allem die In-
tegration in Clients proprietärer
Betriebssysteme. Ein ebenfalls
aus diesem Umfeld stammen-
des Werkzeug ist GPGME, das
sich leichter in automatisierte
Abläufe einpassen lässt als das
auf den interaktiven Betrieb
ausgelegte GnuPG.

Die gut fünfzig anwesen-
den internationalen Kongress-
teilnehmer tauschten sich dann
über Ansätze zur Verbesserung
der User Experience aus –
mehrere Projekte haben sich
das auf die Fahnen geschrie-
ben. Die Organisatoren der
German Unix Users Group
denken bereits über eine Fol-
geveranstaltung nach, ein Ter-
min ist allerdings noch nicht
bekannt. (jab)

Trends bei OpenPGP

Sichere Insel
Nils Magnus

Obwohl das Projekt schon 25 Jahre alt ist, gab es bis-
her keine dedizierte Konferenz zum Ende-zu-Ende-
Schutz der E-Mail-Kommunikation mit OpenPGP.
Jetzt fand in Köln erstmals ein Treffen von Ent -
wicklern, Anwendern und Architekten statt.
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